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Diagnose 
Brustkrebs

Brustkrebs ist oft ein Synonym für die schlimmste 

Erkrankung, die einer Frau zustoßen kann. Aber 

alles verliert seinen Schrecken, wenn man sich 

der Situation stellt. Nehmen Sie sich die Zeit, 

Ihren Krankheitszustand genau kennenzulernen 

und sich darüber klar zu werden, welchen Schritt 

Sie am besten als nächsten tun.

Warum gerade ich?

Mit dieser Frage sind Sie nicht allein. Die Suche nach einem Sinn 

ist ganz natürlich und zugleich auch ein Versuch, Kontrolle zu-

rückzugewinnen. Eine schwere Krankheit nimmt der Betrofenen 

die Kontrolle über ihren Körper und über die Geschehnisse im 

Leben. Kontrollverlust löst Ängste, ja sogar Panik aus. Da kann es 
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tröstlich sein, einen Sinn hinter der Erkrankung zu inden und da-

raus eventuell sogar positive Entschlüsse für die Zukunt zu fassen.

Bin ich schuld?

Bei der Suche nach den Gründen für die Krankheit steht eher die 

Frage nach der eigenen Verantwortung im Vordergrund. Das ver-

gangene Verhalten und die bisherige Lebensweise stehen plötzlich 

auf dem Prüfstand. Die mögliche Erkenntnis, nicht gesund genug 

gelebt zu haben, hinterlässt meist ein schlechtes Gewissen und 

Wut auf sich selbst. Aber es entstehen auch gute Vorsätze für die 

weitere Lebensweise.

Erfahrungsbericht

»Es zieht mir den Boden unter den Füßen weg. Was ist dieser 

Krebs? Wir werden ständig davor gewarnt, das gehört schon zum 

Alltag. Irgendwer kennt immer irgendjemanden, der Krebs hat. 

Krebs, ein Wort in aller Munde, ein Wort ohne konkreten Inhalt. 

Und doch ist da so ein Gedanke: ›So was Schlimmes?‹ Was genau 

ist Krebs? Und was macht er mit meinem Körper? Ich fühle mich 

sprachlos. Welche qualvollen Monate liegen vor mir? Muss ich jetzt 

sterben? Angsterfüllte Bilder tauchen vor meinem inneren Auge 

auf: mein Kopf ohne Haare, mein Körper ohne Brüste, rote Ränder 

unter den Augen. Puh, das macht mir zu schafen … Und dann 

kommt der Kampfgeist durch: Ich will leben! Ich will wieder gesund 

werden! Ich werde mir noch ein schönes Leben machen!«
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Beides setzt eine große Energie frei: Zuversicht oder Verzweilung, 

Wut oder Trotz. Allen Emotionen wohnt aber eine Krat inne, die 

Sie jetzt umleiten sollten zum Wohle Ihrer Gesundheit! Lassen 

Sie das Grübeln, das ist müßig. Eine Krebserkrankung hat immer 

mehrere Gründe, von denen einige gar nicht durch uns selbst be-

einlussbar sind. Und manchmal indet man die Ursachen für eine 

Krankheit nie heraus, vielleicht, weil sie ein Zufallsprodukt ist.

Erfahrungsbericht

»Warum ich? Ist es Schicksal, oder habe ich selbst Schuld? Ich 

lasse mein Leben Revue passieren: Habe ich mich gesund genug 

ernährt? Naja, sicher nicht nur optimal. Habe ich mich regelmä-

ßig bewegt? Das könnte ich verbessern. Stimmt mein Gewicht? 

Gönne ich mir genügend Erholungsphasen? Da liegt bei mir wohl 

der Haken. Gehe ich vielleicht nicht angemessen mit meinem 

Leben um? Habe ich die Krankheit etwa verdient? Ist es eine Art 

Prüfung des Lebens? Halt, STOPP! – Es macht Sinn, dass ich mich 

mit meiner Lebensweise auseinandersetze, aber bitte gesundheits- 

und zukuntsorientiert! Wie möchte ich ab jetzt leben? Bei der 

Schuldfrage merke ich, dass es für mich ganz wichtig ist, wieder 

eine positive Einstellung dem Leben gegenüber zu gewinnen. Es ist 

jetzt, wie es ist, ich sollte in mich gehen und mich fragen, was ich 

aus dieser Situation lernen kann, was ich in meinem zuküntigen 

Leben ändern möchte und wie ich Impulse für einen Neuanfang 

nutzen kann, um eine positive Perspektive zu entwickeln.«
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BRUSTKREBS IN ZAHLEN

Brustkrebs ist in Europa und Nordamerika die häuigste Krebs­

erkrankung von Frauen. Jährlich erkranken weltweit über eine 

Million Frauen neu an Brustkrebs, rund 70 000 davon in Deutsch­

land. Auch Männer können an Brustkrebs erkranken, ihr Risiko ist 

jedoch viel geringer. Nur ungefähr 400 Männer erkranken jährlich 

in Deutschland an Brustkrebs.

Noch immer steigen die Zahlen der Brustkrebs­Neuerkrankungen 

weltweit leicht an. Die Gründe dafür liegen einerseits in der 

erhöhten Lebenserwartung; denn mit zunehmendem Lebensalter 

nimmt das Risiko, an Brustkrebs zu erkranken, ständig zu. Aber 

auch Umwelteinflüsse und die moderne Lebensführung haben zu 

einem Ansteigen der Erkrankungszahlen geführt. Die Zunahme von 

Brustkrebs bei jüngeren Frauen ab 30 Jahren in den letzten Jahren 

wird zum Teil darauf zurückgeführt. Die genauen Ursachen hierfür 

sind allerdings unbekannt.

Brustkrebs hat im Vergleich zu anderen Tumorerkrankungen einen 

relativ günstigen Krankheitsverlauf. 81 Prozent aller Brustkrebs­

patientinnen überleben heutzutage die Krankheit im Zeitraum von 

fünf Jahren nach Ersterkrankung. In Deutschland gibt es bis zum 

heutigen Tag keine flächendeckende Krebsstatistik. Daher liegen 

nur wenig aussagekrätige Daten über die Efekte der Fortschritte  in 

Diagnostik und Therapie von Brustkrebs vor. Aus den bestehenden 

Tumorregistern lässt sich aber ablesen, dass die Sterblichkeits­

raten seit Jahren kontinuierlich leicht sinken.
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Brustaubau

Die plastische Wiederherstellung nach einer Brustoperation kann 

sowohl nach einer Mastektomie als auch nach einer brusterhal-

tenden OP prinzipiell jederzeit erfolgen. Der optimale Zeitpunkt 

hängt von der anschließenden herapie (z. B. Strahlentherapie), 

dem Allgemeinzustand der Patientin und ihren Wünschen ab. 

Bei allen Rekonstruktionsverfahren sind möglicherweise mehrere 

Schritte erforderlich, bevor das endgültige Ergebnis erzielt wird.

Brustaubau mit Brustimplantat:

• Hülle immer aus Silikon, heutzutage texturiert, um die Entste-

hung einer Kapselibrose (siehe Seite 215) zu verzögern

• gefüllt mit formstabilem, kohäsivem Silikon-Gel, selten auch mit 

Kochsalzlösung

• runde oder Tropfenform

Brustaubau mit Eigengewebe:

• Transplantation von körpereigenem Fett- und/oder Muskel-

gewebe bzw. Haut

• meist aus Rücken- oder Bauchbereich, selten aus Gesäß, Ober-

schenkel oder anderen Körperbereichen

Brustaubau mit Eigengewebe und Implantat in Kombination

Zeitrahmen

• Sofortige (primäre) einzeitige Rekonstruktion: Brustaubau 

unmittelbar nach Entfernen des Brustgewebes in einem Schritt

• Sofortige (primäre) zweizeitige Rekonstruktion: im 1. Schritt 

Einsetzen eines Expanders (siehe Seite 215) unmittelbar nach 

der Mastektomie; als 2. Schritt abschließende Operation ca. 6 bis 

18 Monate nach der ersten Operation (evtl. Verzögerung durch 

eine notwendige Nachbehandlung wie Chemotherapie oder 

Bestrahlung)
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• Spätere (sekundäre) Rekonstruktion: Brustaubau erst Monate 

oder Jahre nach Entfernen des Brustgewebes

Methode / Durchführung

Brustaubau mit Brustimplantat:

1. Schritt: Einsetzen eines Expanders vor oder hinter den großen 

Brustmuskel

2. Schritt: Über ein integriertes Ventil lässt sich der Expander all-

mählich vergrößern, dadurch wird die Haut vorgedehnt.

3. Schritt: Nach etwa drei Monaten wird der Expander durch das 

Silikon-Implantat ersetzt.

Brustaubau mit Eigengewebe:

Transplantation von körpereigener Haut, Fettgewebe oder Mus-

kulatur zusammen mit den versorgenden Blutgefäßen. Die Opera-

tionsanzahl hängt vom Aufwand ab (siehe auch Brustwarzen-

rekonstruktion, Seite 86).

Rippen

Brustmuskel

Haut

Implantat

Implantat hinter dem Brustmuskel Implantat vor dem Brustmuskel
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Erschöpfung/Fatigue

Leider kommt es während der Standardtherapien immer wieder zum 

sogenannten Erschöpfungssyndrom, das auch noch lange nach 

Abschluss anhalten kann. Ergreifen Sie deshalb schon zu Beginn der 

Therapie Maßnahmen, um das Nervensystem zu aktivieren.

Bewegung

•   Spazierengehen, Walken

Anwendung:  10 Min. pro Tag

Wirkweise:  aktiviert den gesamten Organismus, fördert die 

Widerstandskra�  gegenüber mentalem Stress und 

körperlicher Leistungsschwäche

Vorsicht bei:  absolutem Krankheitsgefühl, Schwäche

Tipp:  Ein moderates Ausdauertraining schon vor Beginn 

der Behandlung wirkt präventiv und schwächt das 

Fatigue-Syndrom ab.

Homöopathie

•   Kalium phosphoricum D12

Anwendung:  3 Globuli 2- bis 3-mal pro Tag im Mund zergehen lassen

Wirkweise:  regt gezielt die Vitalität an

•   China D6

Anwendung:  3 Globuli 2- bis 3-mal pro Tag im Mund zergehen lassen

Wirkweise:  regt gezielt die Selbstheilungskrä� e der Seele an

Heilpflanzentherapie

•   Ginseng (Präparate aus der Apotheke)

Anwendung:  10–1000 mg pro Tag, einnehmen nach Packungs-

anleitung

Wirkweise:  stoff wechselanregend
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Vorsicht bei:  Schlaflosigkeit, Angst, Nasenbluten, Hautausschlag, 

Übererregbarkeit, während Chemotherapie

Achtung:  Wegen negativer Wechselwirkung mit Kofein keinen 

Kafee gleichzeitig trinken!

•   Ginkgo (Präparate aus der Apotheke)

Anwendung:  5–10 mg pro Tag, einnehmen nach Packungsanleitung

Wirkweise:  zytotoxisch (schädigt Krebszellen), beeinflusst den 

Östrogenspiegel

Vorsicht bei:  Chemo- oder Antihormontherapie, einer aktiven 

Tumorerkrankung

Achtung:  Kann die Wirkung einer Chemotherapie vermindern; 

kann leichte Magen-Darm-Verstimmungen, Durchfall, 

Übelkeit, Kopfschmerzen, Allergie, Nervenleiden, 

Juckreiz verursachen.

Ergänzende Maßnahmen

•   Wechselwarme Güsse

Anwendung:  1- bis 3-mal pro Tag; Unterschenkel und Füße abwech-

selnd mit warmem und kaltem Wasser übergießen

Wirkweise:  stimuliert Herz und Kreislauf

Haarausfall

Durch die Zytostatika werden alle sich schnell teilenden Zellen 

geschädigt und somit auch die Haarwurzeln. Dadurch kommt es zu 

einem Haarabbruch direkt an der (Kopf-)Haut. Da die Wimpern und 

Augenbrauenhaare einer geringeren Belastung ausgesetzt sind, bleiben 

sie noch am längsten erhalten. Allerdings ist der Haarausfall nur 

vorüber gehend, zwei bis drei Monate nach Ende der Chemotherapie 

fangen die Haare wieder an zu wachsen. 
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